
Luther un die Welt der Retormation
Von Helmar Junghans

1955 erschien der Band der auf 55 verarbeitet hat Aus Platzmangel verweist
aber auch oft eintach auf Br UndBände angelegten ameriıkanıschen Luther-

ausgabe, 1m Januar 1976 ihr etzter. Damıt hier Dleibt 1U wünschen, daß die Er-
ist das bedeutendste Unternehmen erfolg- wartungen der Hrsg un!: Bearbeiter VO  -

reich abgeschlossen worden, das Luther 1m „Luther’s works« ın Erfüllung gehen, nam-
englischsprachigen Raum uch denen lich da{fßi diese Ausgabe Luther nıcht 11U!

gänglich machen will, denen latei- breiteren rTeısen zugänglich macht, sondern
nischen und ftrühneuhochdeutschen Sprach- zugleich die amerikanische Lutherforschung
kenntnissen gebricht. S  1ıt den beiden Bän- beständig die Originaltexte heranführt.
den LUTHER’S 49750 LETTERS
2-3/ hrsg. un: übers. VO  — Gottfried KrO-
del Phil Fortress 1972, 1975 X 460; XXIL,
346 wurde die 1963 begonnene Briefaus- LUCIEN FEBVRE: Martın Luther: Religion als
ahl abgeschlossen, die sich auf 325 VO  n Schicksal (Un destin: Martın Luther (dt.))/
Luther selbst vertaßte Brieftfe beschränken übers. VO Barbara Peymann Ullstein,
mufßte Angesichts der über 3600 Stücke 1ın 1976 248

Br ıne bescheidene Auswahl. och
diese Beschränkung kann uch Vorteile ha Diese 1928 erstmals erschienene und 1945,
ben. Bekanntlich wird das 1n Br SOWI1E 1968 wieder aufgelegte Luther-
mengetragene Material relativ weni1g genutzt tranzösischen Historikersdarstellung des
Vor dem Durcharbeiten der 13 Bände schrek- Febvre (1878-1957) ist VO  } Gerhard Philipp
ken selbst Sprachgewandte zurück. Dagegen Wolt Das C116 französische Lutherbild.
1st eicht möglich, diese TE Bände als Wiesbaden 1974, 69-75, ausführlich beschrie-
eine Art Tagebuch Luthers (Lewis Spitz| ben worden. S1e Wäal als s1e abge-
durchzulesen, zumal der Herausgeber sich schlossen wurde, eiıne beachtliche eıstung.
bemüht hat, möglichst viele Lebensbereiche S1e mühte sich unl die Beziehungen zwischen
Luthers erfassen. Erleichtert wird das dem Propheten Luther un:! seiner geschicht-
Verständnis der Briete durch Einleitungen, lichen Umwelt, VOT allem ber Luthers
die jeden Briet ın den reformationsgeschicht- Selbstbewußtsein. Dabei trat allerdings ott
lichen Zusammenhang stellen. Biographische nicht 1ın dem Maßfße als Wirklichkeit hervor,
Erläuterungen lassen die erwähnten Perso- w1e Luther ihn erlebte. Luther wurde als
NC  — plastisch hervortreten. Der Hrsg. hat Idealist dargestellt, wobei manchen Stel-
sich die Erforschung VO: Luthers Brief- len der Zusammenhang VO: Luthers heo-
wechsel seıit Ludwig Ernst Enders 11833-1906)] logie un seiıner geschichtlichen Erfahrung
Zunutze machen können, die kritisch kurz kam
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Die Übersetzung 1st flüssig, ber nıcht Lutherbiographie schmerzlich bewußit, die }
immer treffend, wird Orlamünde den Verlegern solche Rückgriffe erspart.
als »Lehensgut« Carlstadts bezeichnet 1338
Lutheranisme manchmal mıt Lutheranismus
sta Luthertum wiedergegeben (185) Be1 SIEGFRIED RAEDER hat mi1t »Grammatıca

theologica: Studien Luthers OperationesEigennamen wurde nıcht immer die deut-
sche Form ermittelt, daher Orlamonde 1n Psalmos« ( Mohr, VI, 362
Orlamünde 132), Agidus (0)8 Rom sta (Beiträge ZUI1 historischen Theologie; . 51])
Aegidius on Rom 1204 Be1 ıtaten wurde seine Trilogie ZUuU Bedeutung des Hebrä-
versaumt, die Originaltexte heranzuziehen; ischen für Luthers Schriftauslegung abge-

findet sich eine Wiedergabe AUus dem schlossen, nachdem 1961 »1J)as Hebräische
Schlufß VO  — Luthers Schrift »Wider die raäube- bei Luther untersucht bis 20888| Ende der
rischen und mörderischen Rotten der Bauern«, ersten Psalmenvorlesung« und 1967 »LdIie
die 1m ersten eil leicht modernisiertes Benutzung des masoretischen lextes bei
Frühneuhochdeutsch, 1m zweıten eine Über Luther ın der eıt zwischen der ersten und
setzung aus dem Französischen bietet 145 zweıten Psalmenvorlesung E3a LS VOI-

Eınige Fehler werden leider nıcht korrigiert, legte Er behandelt 1n diesem etzten Band
wird Luthers heimliche Reılise nach Wıt »„[Idıe hermeneutische Funktion des Hehrä-

tenberg in B September (statt Dezember| ischen bei Luther« O|), »„Die material-
15i1 verlegt 126), Luthers Reise nach rla- theologischen Auswirkungen des Hehbrä-
münde auf 1522 (statt 1524 132). arl- ischen«, indem Luthers Auslegung der
stadt, der Archidiakon des Allerheiligenstifts, Psalmen \ y I und 17 sorgfältig analysiert
rückt Uum „Domherrn in Wittenberg 81-261]), und Luthers Verständnis [038! he
und Archidiakon der Kathedrale« auf 119) braäischen Begriften für »denken«, „»handeln«
Schwerwiegender 1st C dafß die Wittenber- und „Kraft« (262-302). Ausführliche egıister
SCI ewegung VO IS21/22 dem Ze1- (326-362) der behandelten WA-Stellen, der
hen des » Anabaptismus« (was besser über- Bibelstellen, hebräischer W örter und Namen,

werden konnte| vorgestellt wird Dabei Namen SOW1€ Begri{ffe erschliefßen das Erar-
erhalten die Zwickauer Propheten als „»Stell- beitete ın vorbildlicher W eıse.
vertreter« Thomas Müntzers eine entschei- ach Tel S gründlichen Studien 1st der
dende bekanntlich nicht nachweisbare Vt ın der Lage, abschließend in differen-
Rolle ın Wittenberg zuerkannt, s1e an- zierender W eıse 1€ Entwicklungslinie ın
geblich Kirchen »Sturmten und verwuüsteten« Luthers Verwendung des Hebräischen aut:

Das 1St1129 Tatsächlich wurden 11UI die Bild- zuzeıgen. allgemeine Ergebnis
werke der Heilig-Geist-Kapelle durch die zunächst nicht überraschend: Luther gelangt
Augustinereremiten verbrannt un ein1ıge VO  en einem durch christologische Zentrierung
aus der Stadtkirche zerstOrt, ohne dafß die verkürzten viertachen Schriftsinn, w1e

ihn in der ersten Psalmenvorlesung VEI-Zwickauer Propheten mitwirkten.
wendet, ZUT ausdrücklichen Ablehnung die:

Wenn diese Veröffentlichung auch . alte SCI mittelalterlichen Auslegungsmethode. Für
Irrtümer festigt, bleibt S1€e doch als Dar- ihn wird Z einzıgen Schriftsinn der

Literalsinn, der ber nicht mıiıt dem der vier-stellung des Schicksals Luthers lesenswerrtrt.
Zugleich macht s1e das Fehlen einer neuUuErICN fachen Schriftdeutung identisch 1st, sondern
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geistlich verstanden Werden mu{(ß Diıie Psal- B echen die größere Bedeutung den Verben
E  3 begreift Luther nıcht mehr W1€6 anfangs un: nıcht den Substantiven zukommt (30
als Prophetie, sondern als Anleitung 7A0 Fr benennt Iso den tiefen Unterschied, der
Gebet und ZUuU Lobpreis CGottes Der Vft zwischen der scholastischen Theologie, die
bestätigt 1n diesem Zusammenhang (wahr- Aristoteles folgend zwischen orm un! Stoff
scheinlich hne wissen, da jeder Hın- unterscheidet un sich besonders für We-
wWwEeIlS fehlt| durch seine Untersuchung und sensbestimmungen interessiert (es se1 1U

Beurteilung die Fortentwicklung der len- die ausführlichen Überlegungen den
denzen, die ames Samuel Preus vgl Lu)jJ Eigenschaften (‚ottes bei den Scholastikern
1970| 125-127] bereits 1n den »I Jıictata erinnert|), un dem biblischen, 1n hebrä
An Psalterium« aufgespürt hat ischer Sprache überlieferten „»funktionalen

Seinsverständnis« 308|] besteht. Für LutherTieter dringt der Vf 1n Luthers Herme-
neutik en indem 1n Anlehnung 1st die Gerechtigkeit nicht mehr ıne 1gen-

schaft des richtenden, nach einer Norm be:eigene Aussagen Luthers dessen Auslegungs-
methode als rammatica theologica, lohnenden und stratenden Gottes, sondern

Ss1€E ist »e1in hilfreiches, heilsames 1un«als »Sprachanalyse auft Grund des Hebrä-
ischen lextes« (35) beschreibt. Diese CI - (121-128. 306  S
schöpft sich ber nicht 1n einer rein philo- Was hier hervorgehoben worden ist, VCI-

logischen Betrachtungsweise, WwW1e sS1e einıge dient bei der Analyse VO  - Luther-
Humanıiısten auf das Ite Testament 11- texten un Darstellung seiner Theologie
deten, sondern ertordert zugleich Sachkennt- stärkere Beachtung, als bisher geschehen
n1s der Heilsgeschichte un!: des Evangeliums, ist. Luthers Kampf eın Verständnis,

un dem philologisch Möglichen das das die gratia VOI allem 1n mitgeteilten
richtige Verständnis finden Es 1St das Gnadengaben (gratia infusa], nicht ber in
Anliegen des V{f., durch se1ine Darstellung dem gnädigen Willen favor| (Gottes
aufzuweisen, W1e Luther durch diese Me- die Menschen sieht, kann un Berücksich-
thode immer tiefer in das Hebräische eiInN- tıgung der nominalistischen Rechtfertigungs-
gedrungen ist und dabei NEeCUE Vorstellun- lehre der Vorstellung verführen, Luther
SgCcnh VO  w} theologischen Sachverhalten 30 6a sSEe1 VOT allem das Imputatorische BC-
I8  e} hat Das kann Luthers Vorstel- SaANSCH, W as noch einseıit1g mıiıt einem foren-
lung VO  } der »1ustitia Dei1i« verdeutlicht sischen Akt üngsten Tag verbunden
werden. werden kann Eiıner solchen Betrachtungs-

Be1 der Auslegung VO  ' Ps ‚r stellt Luther welse geht ber verloren, dafß ott den
Gerechtfertigten nicht 1U für gerecht hältden biblischen Sprachgebrauch dem ıIn seiner

eıit üblichen von »1ustiıtlia De1« gegenüber. der üngsten Tag gerechtspricht, SOIN-

dern dafß vielmehr VOI allem nachDer Vft ze1lgt, Ww1e Luther hier die Gerech-
tigkeit CG:ottes aufgrund der Beschäftigung Luthers Vorrede se1iNer pera

Oomn1a In uns wirkt. Wer Iso gerecht-mıt dem Hebräischen richtig 1m Sinne des
Alten Testamentes un: des ihm folgenden fertigt ıst, der erfährt ın seinem Leben fort-
Paulus als Begriff für das Handeln Ciottes laufend hilfreiches, heilsames Iun VO seıten
und nicht als Beschreibung einer Eigenschaft Ciottes
des Wesens CGiottes versteht. Luther hat Dieser 1NwWEeIls laßt erraten, welche Be-

grundsätzlich festgestellt, dafß 1mM He- deutung den drei Studien Raeders zukommt.
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S1e konzentrieren sich auf die Bedeutung mittelbare, SpONtane, schöpferische Handeln
des Hebräischen für Luther, daher fehlt Gottes aufgezeigt haben Miıt dieser Schöp-
ihnen der geschichtliche Kontext, 1n dem tungslehre verbindet der Vf£t Ockhams Aus-
Luther 1mM Kampf Scholastik un SCH Z Erkenntnis- un:! Universalienlehre
Kurle seine Schriftauslegung betreibt, W as SOw1e Z Gnadenmitteilung un: Ethik
Leit Grane: Modus loquendi theologicus: eın ie]l 1st CS, nregungen für iıne Schöp-
Luthers Kampf die Erneuerung der f{ungslehre ın der genwar finden
Theologie (1515-1518] (Leiden 1975 e1IN- Der Vt rag damit iıne interessante Be-
drücklich dargestellt hat Diese Konzentra- trachtungsweise VOTL, ber ausschliefßlich.
tiıon hat ber den Vorteil, einen tiefliegen- Während Ockham über Jahrhunderte mMden Gegensatz Luthers ZUT Scholastik her: seiner spitzfindigen und ungeistlichen Logikauszuarbeiten, der leicht übersehen werden gescholten wurde — ehe iIna 1mM seıine
kann, WenNnn die intensive Beschäftigung mıt Bedeutung für die ormale Logik erkannte
dem Spätmittelalter A verführt, gleiche behauptet der Vf NUu »da{iß ottenbar iıne
der äahnliche Ausdrücke bei Luther VO  - theologische Fragestellung Ockhams Beschäf-
dorther verstehen, indem die Ge- tıgung mit der Logik ausgelöst hat« (46],rechtigkeit (Giottes uch bei Luther immer
noch statisch betrachtet un: e1IN-

hne dem möglichen Zusammenhang mıiıt
Ockhams Lehrtätigkeit nachzugehen. Der

se1lt1g mıiıt seinem Gerichtshandeln verbun- Vf sieht Ockhams potentia-absoluta-Lehre
den wird. Diıie Trilogie VO  } Raeder ist ın einem solchen Gegensatz der Vorstel-
geeignet, den trennenden Unterschied ZWI1- Jung, ott wirke durch Zweitursachen, daß
schen Scholastik un: Reformation VC1I->- zurückweist, Ockham könnte uch
stehen, den Luther selbst empfunden hat einzelne. kte besonders unmittelbaren

Handelns Verzicht auf Zweitur-
sachen gedacht haben Um Ockhams

KLAUS BANNACH!: Die Lehre VO  . der doppel- Fragestellung verdeutlichen, wird ıne
ten Macht Gottes bei Wilhelm VO  - Ockham Entwicklung der Ideenlehre se1it ugustın

vorgetragen (54-275), danach tfolgen breiteproblemgeschichtliche Voraussetzungen und
Bedeutung. Wiesbaden: Steiner, 1975 424 Referate VO  w Quellenstücken mıt schmaler
( Veröffentlichungen des Instituts für Euro- Literaturberücksichtigung, ohne daß die ent-

päaische Geschichte Maiınz; 75) sprechenden Stücke immer in der seıt 1967
erscheinenden kritischen Ockhamausgabe

Diese Dissertation, die 1974 VOon der Vang.- nachgewiesen werden. Register ehlen.
Theol Fakultät ünchen aNnsCHOMMEN Obgleich die Auswirkungen auf Luther
wurde, geht VO dem Gedanken aus, dafß nicht untersucht worden sind, ist diese Ge-
Ockham die Lehre VO  — der potentla absoluta samtschau der Theologie Ockhams für jede
(:‚ottes verwendet hat, Probleme 156 Lutherdarstellung VO  e& Interesse, die Luthers
SCH, die AUus der pannung zwischen der Beziehungen ZUI Scholastik nachgeht.
aristotelisch-arabischen VOVorstellung
ewigen eın und der biblischen Schöpfungs-
lehre en  en Ockham soll damit icht Es ist überraschend, wıe intens1v sich die
11UT die Kontingenz der Schöpfung betont, amerikanische Lutherforschung m1ıt Wiıtten-
sondern VOI allem das fortwährende, berg beschäftigt Nachdem Ernest Schwie-
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bert 1n „Luther an hıs t1imes« 1950 sich Schloß die Cestälten der Antike als Vor-
eingehend der Stadt Wittenberg, der Leu- bilder einprägen und erzieherisch wirken

und dem Bibelhumaniısmus zugewandt will Als Bibelhumanismus beschreibt den
hatte, promovıerte Marıa Grofßmann 1960 Humanısmus, der ıne christliche Absicht
über den Humanısmus 1n Wittenberg (vgl verfolgt (31) Diese Definition 1st weıt BC-
Lu) 1972]1, 13-320° 1es5 Humanısm ın faßt, da{ß sich die rage erhebt, ob
Wittenberg 14855-1517 Nieuwkoop: de Graat, nicht mehr ZUuU Verständnis der Unter-
1975 157 [Bibliotheca humanıistica schiede zwischen den Humanıiısten beitrüge,
reformatorica; 11]) un gaben 1967 Edgar WEn 1U die als Bibelhumanisten bezeich-
Reinke un:! Gottfried Krodel die »Oratıo net würden, die sich gepragt VO. Humanıs-
habita albiori a1cademia des Nikolaus INUS miıt der Auslegung der Heiligen Schrift
Marschalk VOoNn 1503 heraus. Nun liegt der betafßßten oder ihre Aussagen ausdrücklich
1507 verfaßte »Studien- und Stadtführer« auf s1€e autbauten.
IHE [)IALOGUS NDREAS MEINHARDI: Der Hrsg, hat möglichst viele Veröttent-

utopıan description of Wittenberg an 1ts lichungen Wittenberg herangezogen, die
un1versity, 1 508/ hrsg. und übers. 1n Eng- ber VO unterschiedlicher Qualität sind,ische VO  - Edgar Reinke. Ann Arbor, W as sich bei großer Entfernung VO:'  ’ der
Mich. Uniıversity Microfhilm International, Lutherstadt schwer nachprüfen aßt So ist
1976 XI, 411 1888 VO  Z den Anmerkungen des 16 Kapitels test-

zustellen: Nicht die »„original form« der
Die Einleitung behandelt den VE Geschichte Stadtkirche geht auft die eıt I3un Topographie Wittenbergs, die Entwick- rück, sondern ihr Ostchor Anm 22) Die
lung des Bibelhumanismus ın Wittenberg, Bemerkung »The first Protestant SCTINONMN
die Deposition der Studenten SOWI1e en delivered ın the Stadtkirche W as heard
ext und die Latinıtät des Dialogus. Dem January E übergeht, dafß Luther schon
lateinischen ext folgt ıne Übersetzung se1it ein1gen Jahren ın ihr predigte Anm 22)
1Ns Englische, die ausführlich (319-371] kom Die Behauptung 1n Anm 30, das Schwarze
mentiert 1st Eın Personenregister erhöht Kloster werde se1it 1525 Lutherhaus gen.den Nachschlagewert. 1st mindestens vereinfachend, enn 1mM

Der Hrsg, welst auf, dafß Meihhardi das trug es die Bezeichnung »Convıcto-
anonyme »Manuale scholarium« VO 1481, I1umMm«. DiIie Elster ı1st nicht nach der Stadt
das ın Dialogform das Studentenleben ab Elster benannt, sondern umgekehrt. Die
handelt, als Vorlage verwendet, ber darüber Augustinereremiten benutzten für ihre 1i
hinaus geführt hat. Er veranschaulicht, w1ıe turgischen Felıern die übernommene Heilig-
Meinhardi WAar spätmittelalterliches Lateın Geist-Kapelle, da{fß irreführen: se1ın
verwendet, sich ber zugleich eın besse- kann, davon sprechen, dafß die Kapelle
I1C5S5, ciceronisches müht. In der nicht immer dieses Klosters vollendet WAar (Anm 30}
ohne Vorentscheidung geführten Diskussion Leider hat die englische Übersetzung keine
um den Humanısmus ın Wittenberg sucht Zeilenzählung. Da die Zahlen tür die kom:
der Hrsg. ıne abgewogene Darstellung, die mentierenden Anmerkungen 11UT 1 engli-
sowohl die Bedeutung der Scholastik als schen ext stehen, ist für den Benutzer des
uch den Einflu{ß des Humanısmus ertaßt. lateinischen mühsam, den Schatz der Erläu-
Er arbeitet heraus, Ww1€e die Malerei X  n heben
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e mißverständlichen Aussagen und die Al denen Wesentliches azu ausgeführt ıst
Mängel 1mM Verweisen andern nichts dem Dıieses Auswahlprinzip kann für ıne SPC-
Urteil, da{iß mıiıt diesem Buch für die G(e- zielle Untersuchung einem Begriff nach
schichte Wittenbergs Anfang des 16 teilig se1n, für die meısten Benutzer stellt
ıne der wichtigsten Quellen informations- ber ıne Erleichterung dar.
reich vorgelegt worden ıst Dieser Band soll zugleich der CCHrift

auf dem Weg einem Begriffslexikon der
spätmittelalterlichen Theologie se1n, das die

Das NSI für Spätmittelalter und Reftor- eıt VO K3 hbis E ertafßt. Solche gründ-
matıon ın Tübingen legt wel wichtige lichen Analysen scholastischer Werke, w1ıe
Hilfsmittel für Untersuchungen der Bezıe- hier ıine veröffentlicht wird, bilden die
hung zwischen den beiden Epochen VO  - Da Voraussetzung dafür, dafß die entscheiden-
ist zunächst ABRIEL BIEL: anon1s mM1sse den Stellen den jeweiligen Begriffen auf
eXpos1ıt10: dispositio ST CONSPECLUS materıae C  IMMEN un: richtig interpretier werden.
Cu indice CONCEPLUUM et rerum/ hrsg. VO  en ESs bleibt wünschen, da{fß die Neuausgabe
Wilfrid Werbeck. Wiesbaden: Steiner, 1976. librosdes »Collectorium C1rcCa
X 447 (Veröffentlichungen des Instituts Sententiarum« Biels einen nach demselben
für Europäische Geschichte Maiınz; 79} System aufgebauten Schlüssel erhält. Dabei
NENNCIL. könnte für viele Benutzer hiltreich se1n,
Diıe scholastische Darstellungsweise erlaubt wenn ıne Einleitung ZU Verständnis VO  -

Biels Gedankenführung anleitete, h 7 C1-WAar eın rationales Durchdringen der TOTr-
terten Fragen bzw. Gegenstände, ertordert klärte, welche Funktion eın argumeN-

LU: corrolarium PIC bei ihm hat Die vlier-ber zugleich 1ın Vertrautsein mıiıt dieser
Methode, der Gedankenführung tolgen bändige Ausgabe der »(Canon1s mM1sse CXDO-

S1t10« hat keine Zeilenzählung, trotzdemkönnen. Manche Scholastikerausgaben
helten dem modernen Leser, indem s1e Hın- arbeitet der vorliegende Band mıiıt Zeilen-

verwelisen. Obgleich ihr Autffinden zumut-we1lse Ww1e€e articulus, conclusio, notabile,
dubium eticCc entweder 4UuS alten Ausgaben bar 1st, ware zeitersparender, Wenn ein

durchsichtiger Plaststreiten mıiıt Zeilenzäh-übernehmen der LCUu einfügen. Die vlier-
bändige Ausgabe der »Canon1s m1sse CXDO- Jung ZUI Verfügung stünde. Vielleicht laßt
S1t10« VO  - Heiko Oberman und William sich über einen Band des »Collectoriums«

en Benutzern zutühren.Courtenay hat darauf verzichtet. Um
verdienstvoller 1st CS, dafß ın dem vorlie-
genden Band der systematische Autfbau des BIBLIOGRAPHIE V (JESCHICHTE UN  ® HEO-
Werkes durchsichtig gemacht wird Mıt dem OÖOG. DES AUGUSTINER-EREMITENORDENS BIS

Dezimalsystem wird die _ Zuordnung jedes ZU BEGINN DER REFORMATION/ bearb und
Gedankenschrittes bis 1Ns letzte erkennbar. hrsg. VO  - Egon Gindele un Mitarbeit VO  ‘

Der TJext ZUuU den einzelnen Punkten faßt Heinke Geiter un Altred Schuler. BI
entweder den Inhalt der Aussagen de Gruyter, DOFRL XXVI, 353 (Spätmittel-
INe:  w} der ze1g das behandelte Problem alter un!: Reformation; 1}
Das Begriffs- un Sachregister Schluß
laßt sowochl 1ın dem Schlüssel als uch ın [hheses wichtige Nachschlagewerk eröffnet
dem ext VO  - Biel die Stellen auffinden, als Band eine NneCuUC Reihe (deren Band
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allerdings schon 1972 erschienen ist], die Wenn ıne Fortsetzung die laufenden Num-
VO:  - Heiko Oberman herausgegeben wird INCIN weiterführt, wird sechr leicht se1n,
In ihr sollen exte und Untersuchungen mittels eines (‚esamtregisters Autoren, Per-
erscheinen, die den Zeitabschnitt VO  - 1350 und rte nachzuschlagen un!
bis 1550 als Umbruch erhellen. Als erstes einer optimalen Benutzbarkeit kommen.
Thema wird der spätmittelalterliche Augu- Den Abschlufß bildet e1in egister »aller bis
SfEIN1ISMUS aNnsCSaNSCH. Seiner Erforschung AT Ende des Konzils VO  - rTıen teststell-
soll die vorgelegte Bibliographie dienen. S1e baren Mitglieder des Augustiner-Eremiten-
beschränkt siıch auf die Veröffentlichungen ordens« (342-353|. Leider wurden WarTl nach
UT Augustintradition der Augustinererem1- 1972 erschienene Bände der »Geschichte der
ten se1it 1256 bis ZUrTr Umgestaltung durch deutschen Augustiner-Eremiten« VO  , dal-
die Reformation, praktisch bis ZU Ende bero Kunzelmann Nr S31} angezeıgt, ber
des Irienter Konzils. Die 2646 Titel sind nicht a  teL. Eın erster Vergleich 0 Ca

sachlich nach der Geschichte des Ordens, weckt den Eindruck, daß sich die ahl der
Problemen der Theologie un Philosophie, aufgeführten ugustiner verdoppeln Laßt
einzelnen Augustinereremiten un der Be- hne Zweitel hat diese Bibliographieziehung des Ordens ZUT Reformation geord- »eıine Schneise« (V)] 1n das Dickicht
net un:! durch eiIn Autorenregister erschlos-
SCH. Aufgenommen sind SOWweIıt erfaßhar —

der Veröffentlichungen Z Spätmittelalter
geschlagen, wofür dem nıtlator, dem Hrsgalle Veröffentlichungen, die VO  5 1945 bis und den Mitarbeitern Dank gebührt. Es

1972 erschienen sind, un! altere 1ın Auswahl. bleibt hoffen, daß ihr noch mehr folgen,Es bleibt wünschen, dafß diese Biblio- dieses Gelände 1n viele Richtungen be-graphie fortgesetzt wird, wobei noch ein1ges ahrbar machen. Übrigens ist gleichzeitigberücksichtigt werden könnte. 1ne »Bibliographie de l’Ordre de aın
Nachdem die Titelaufnahme international ugustin 5-1975 mıiıt 2841 Titeln 1n Au-

vereinheitlicht ist, sollte diese Festlegung gustıinlana 26 1976J, 9-341, miıt geOgra-
uch ZABRE Grundlage der wissenschaftlichen phischer Gliederung, Personen-, (Jrts- un
Bibliographien werden. Bei den Monogra- Sachregister erschienen.
phien vermißt 19858  - Angaben über den Um-
fang. Obgleich sich icht 1ine be
schreibende Bibliographie handelt, könnte Mıt ÄDALBERO KUNZELMANN: Geschichté der
bei einıgen blassen Titeln eın 1NnwWwEeIls BC- deutschen Augustiner-Eremiten. Die
geben werden, Nr 848 »Zwel Un1i- kölnische Provinz VOoO Begınn der Neuzeıt
versitätsgeschichten« die beiden Uniıversiıtä- bis ZUI Sakularisation. Würzburg: Augusti-
ten genannt werden. Der Erschließung nach NUus, 1976 XIV, 661 (Cassiciacum; 26) ist
Personen könnte die nach geographischen der vorletzte Band dieses umfangreichen
Gesichtspunkten hinzugefügt werden, damit Werkes erschienen. Der Vf£. 1st ugus
nicht 422 Nummern durchgesehen werden 1975 verstorben. Dennoch wird laut Aus-
müssen, WeCeNnNn ıne Veröffentlichung kunft des Verlages der achte und abschlie-
einem bestimmten Kloster gesucht wird Bende Band erscheinen, voraussichtlich 1978
Das gilt uch für die Universitäten. Aber In dem vorliegenden Band wird deutlich,
auch manche Sachthemen sind zugleich w1e zunächst die lutherische und in der
wichtig für die Ortsgeschichte A Nr 989) zweıten Hältte des 16 die calvinistische

156



der Brietwechsel Melanch-Reformation ber uch Krıege un: Pest Aufteilung VOTI

dieser Provınz die ahl der Ordensmit- thons wird VIiCT Abteilungen herausge-
glieder verringerten und ZU 'eil Klöster bracht Zuerst erscheinen die egesten der
5a11Z aufgelöst haben 1589 beginnt C1IMN Wie- für diese Ausgabe bestimmten Stücke denen
derautbau dieser Provınz die 1679 verklei- Fundorte und Begründung für das atum
nert un un Napoleon säkularisiert wird beigegeben sind Ihr Inhalt wird durch C111

zusammentassendes egıster erschlossen dasDas egıster nın Luther 11UI einmal
Personen rte un Sachen autfnimmt C112tatsächlich wird ber wiederholt über Maifß
Itınerar enthält un:! Werkverzeichnisnahmen Lutherschriften un: CISON- Nummerkonkordanz bhietet Eın Handschrif-liche Beziehungen Luther berichtet

da{fß uch dieser Band C1nNn wichtiger Beitrag tenkatalog übernimmt W as für Luther
Br I eistet Neben den Textbänden C1:=Luthers Ausstrahlung SC1NCINMN Orden

darstellt Die Ordensleitung der ersten scheinen die Kommentarbände Aufgrund
dieser Irennung können die XC schnellerHalfte des 16 tut entweder SdI nichts

Luther der beschränkt siıch auf Ver- vorgelegt un: die ommentare gegebenen-
falls werden, hne da{fß die 'Lextebote die jeden mgang MmM1t den Schritten

Luthers oder denen SC1I11CT Schüler strikt 1914  e gesetzt werden 1L1LUSSCIL Es 15 hne
Zweitel C111 (ewınn da{fß auf diese Weıseuntersagen Von Anleitung ZUurX Auseıin-

andersetzung 1St nıichts SPUICH da{fß die bisherigen Editionsgewohnheiten Be-

der Niedergang des Ordens L6 JIh als geraten
notwendige Folge erscheint Das wiederholte Der Hrsg legt bereits 111 diesem Band die
Klagen der Ordensgeneräle über WZUTFGI- Editionsgrundsätze für die exte des Brief-
chende Einkünfte 1aflßst erkennen W as 111411- wechsels VOI Es 1S5t daraus erkennen, dafß
hen Rom TST reformwillig gemacht hat sorgfältige Überlegungen angestellt worden

sind Es wird versucht 1ne diplomatischEın vollständiges Gesamtregister m1t Lebens-
daten bei den Personen würde C111 krönender getreue Wiedergabe InN1t CIN1ISCH Vereinftfa-
Abschluß dieses Einzelinformationen chungen und Verständnishiltfen (moderne
reichen Werkes SC1H Interpunktion]) vErICIN1SCH Vielleicht 1St

dabei übersehen worden da{fß Großschrei-
bung 16 Jn uch AAA Hervorhebung

In demselben Jahr, dem Heinrich Born- Wortes diente In der Textabteilung
kamm verstorben 1St beginnt IMM1t MELAN- soll uch die Besiegelung angegeben werden
OCHIHONS BRIEFWECHSEL egesten Für Stücke die VO  - Gruppe oder Be-

hörde aus,  CN sind WAaTiIe HEG Ver-1109 (I1514 153017 bearb VO  - Heınz Scheible
Bad Cannstatt rommann-Holzboog, 1977 ständnishilte, wWenn 11194  3 nicht 1LLUI die ‘Lat-

sache der Besiegelung mitteilte, sondern die56 48BiS der bedeutendsten Quelleneditio-
191  } ZUT Reformationsgeschichte erschei- Siegel verinzierte.
NCI)L, die VO dem Heidelberger Reformations- Be1 der Nummernkonkordanz bleibt
historiker vorbereitet un organısıert wurde hotften dafß die Mängel der »Synoptischen
S1e zieht Folgerungen aus den Schwierigkei- Tabelle« Br 359 442 icht W166-

tCD, die sich für C111 ZUE18CS Erscheinen und derholt werden Es sollte die Möglichkeit
Revidieren der ergeben haben S1e geschaffen werden, da{iß 8a Angabe WIC

„CR 1063« als 1NWEels auf Briet HEG dernımm 1Ne6 bisher noch nicht angewandte
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Ausgabe hne Hinzuziehung des Mit diesem Band beginnt die (jesamt-
» COrpus reftormatorum « erkannt werden ausgabe des Nürnberger Retormators CI-
kann. Besondere Beachtung verdient die scheinen, die auf acht Bände Umfang B:
Absicht, das Personenregister den Rege- schätzt wird S1e bietet ıIn chronologischer
sten mıiıt Kurzbiographien un! Lıteraturan- Folge qaußer den gedruckten Schritten bzw.
gaben 4usSZustatten. Ihre Verwirklichung Vorreden, Predigten, Entwürte un:! roto-
ware eın Perster Schritt dem 1940 04 kolle VO  ' Reden, Gutachten, Ratschläge
legten Plan eıner „Deutschen Biographie der (Protokolle VO  w} Kanzleischreibern über Be-
Reformationszeit«. fragungen der Nürnberger Theologen] un

Briefe, sowohl prıvate als uch für die OfDie Bedeutung un Vielseitigkeit des Re-
formators, Humanısten un Praeceptors (‚jer- tentlichkeit bestimmte (Sendschreiben]). DiIie

Editionsgrundsätze suchen W1e 1n Melan-manıae Jaßt diesen Brietwechsel einem
Gegenstand werden, der nıcht 1Ur für heo- chthons Brietwechsel einen Mittelweg ZW1-

schen den Wünschen der (ermanısten unlogen aller Fachrichtungen, sondern uch
für urısten, Philosophen, Historiker un denen der Historiker. Der Band ent-

halt 43 Stücke VO  - s1iehben Bearbeitern. DıiesePädagogen, Ja A Naturwissenschaftler
wichtig 1st. DIie angezeıigte Ausgabe verheißßt, relativ große ahl VO  a} Mitarbeitern laßt

eın rasches Erscheinen der weıteren Bände1ın hervorragender Weise den Zugang
diesen Quellen erschließen. Wer ber erhofften.

iragt, wieviele bereit stehen, diese Gelegen-
heit nutzen, dem trıtt keine allzu große Informationsreiche Einleitungen tführen iın
ahl VO Melanchthontorschern das Verständnis der Stücke ein Dıe Erläu-
Hıer sollte die Lutherforschung nach einer achten uch auf den Bedeutungs-
intensıven Beschäftigung mıiıt dem Verhält- wandel der deutschen Sprache. Es erweist
N1Ss Luthers FARN Mittelalter die Möglichkeit sich als außerst schwier1g, nıchts Überflüssi-
ergreifen, mindestens 1m gleichen Ma{fe DCS und doch alles Notwendige bieten
uch Luthers Beziehungen Mitretormato- und dabei einheitlich verftfahren. Manch-
8  3 untersuchen; denn die geschicht- mal wird ein »11 « als »1NN « erklärt, eın
lichen Wirkungen einer Theologie sind andermal nicht. Dagegen wird 1n NrT. nıcht
ebenso eın el ihrer Wirklichkeit w1ıe ihre vermerkt, »e1nN« als bestimmter Artikel
Ursprünge. Erst das Wissen beides 6CI - steht. 46, bleibt unerwähnt, dafß » Z

öffnet gute Aussichten für eın volles Ver- IU.: deß nechsten« auch » ZU II utzen
stehen. Zu solchen Untersuchungen ladt des Nächsten« bedeuten kann Wiederholt
außer den angelaufenen Ausgaben der Werke wird festgehalten, daß »in« für das Reflexiv-
Martın Bucers un Heinrich Bullingers 9888 IN steht der „fast« 1mM Sinne VO  w

„schr« verwendet wird Das alles laßt fra-uch die folgende Osianderausgabe eın
SCH, ob nicht zweckmäßiger ware, solchen
Ausgaben e1n Glossar beizugeben. Es könnte

NDREAS (JSIANDER Gesamtausgabe Ja für die einzelnen Bände als Beilage CI-

Schriften und Briete 1522 bis Marz scheinen, ehe nach Abschluß der Ausgabe
1525/ 1n Zusammenarbeit mıt Gottfried See- einem Nachschlagewerk zusammengefalt
hafß hrsg. VO:  3 Gerhard Müller. GVH, wird, das uch für das Studium anderer
1975 608 Quellen des 16 verwendet werden kann.
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Verdienstvollerweise werden den einzel- Nner Drucke erscheinen. LOrz erscheint übri-
181°  } Bänden ein Bibelstellen-, 1ın ıtat-, eın SCHS uch als Bearbeiter VO fünf Stücken
Personen-, eın Its- und 1n ZU eil unter- 1n der Osianderausgabe.
gliedertes Sachregister beigegeben. Be1 Martın IDDiese Bibliographie verzeichnet 60 Titel,
Luther, eOrg Pe(ßler, Hektor Pömer, hri- die VOL I8:I9 bis 1546 (2) erschienen sind

Sie sind mıt allen bekannten Auflagen SOT$-stoph Scheurl, Dominikus Schleupner und
Lazarus Spengler inden sich relativ viele fältig aufgenommen, einschliefßlich der Titel-
Seitenzahlen, dafß iıne Aufschlüsselung einfassungen. Ihr Standort ist nachgewiesen,
geboten erscheint. Für Luther könnten aber uch der Nachdruck 1ın spateren Aus-
solche Unterteilungen se1in : Lutheraner \WO gaben. IDer Band ist grofßzügig gestaltet und
Aussagen über die Beziehung erwähnter miıt Wiedergaben on Titelblättern illu-
Personen Luther gemacht werden], luthe: trıert Der Inhalt i1st durch egıster der
risch (WO allgemein VON lutherischer Lehre Tafeln, der Titel, der VO Linck herausge-
die ede ist), Osiander \WO Aussagen Luthers gebenen Autoren, der Personen, Drucker
über diesen aufgenommen sind], Luther- und Verleger SOWI1Ee Verlagsorte erschlossen.
schriften wobei mehrtach genann uch Alles 1n allem ine sehr schöne bibliogra-
einzeln aufgeführt werden könnten]). Miıt phische Veröffentlichung, die zugleich einen
dem Hınwels auf das Stichwort Luther sind Band mi1t Werken dieses Freundes Luthers
WITr zugleich auf einen Vorzug dieser Aus- 1n der Reihe »Quellen un: Forschungen ZUr[r

gabe gestoßen. 551e geht den Einflüssen Erbauungsliteratur des spaten Mittelalters
Luthers auf Osiander nach un:‘ eistet damit un: der ftrühen euzelit« ankündigt (8)
einen wichtigen Beitrag für die Erforschung
der Wirkung Luthers un der Entwicklung ERHARD PHILIPP WOL_E: Das Cucie fran-
Osianders. zösische Lutherbild. Wiesbaden: Steiner,Übrigens haben sowohl Melanchthons

1974 I  J 370 (Veröffentlichung des Inst1i-
Brietwechsel als uch die Osianderausgabe Ltuts für Europäische Gesdui;hte Maıiınz; 772)erfreulicherweise einen groben Leineneıin-
band, der ıne lange Lebensdauer verspricht. Dıese gekürzte Dissertation, die 1mMm W ınter-
Leider ist das erwähnenswert, enn uch für

semMeESsSter 1972/73 VON der Theologischendie Reformationsgeschichte sind selbst bei Fakultät Erlangen-Nürnberg an geNOMMMMeinem Nachschlagewerk Einbände auf den wurde, berichtet über die LutherdarstellungMarkt gebracht worden, bei denen die Ge- und Lutherforschung des und 1n
stalter -nicht daran gedacht haben schei- Frankreich. FEinleitend werden wel Kapitel
NCI, daß dinse Bücher uch benutzt werden
sollen. vorausgeschickt, die sich mıit Luthers Bezıiıe-

hungen Frankreich 1m 16 25 un
Ebentalls nach Nürnberg . führt die BIBLIO- der kontessionellen Dehbatte 1 (26
GRAPHIA LINCKIANA: Bibliographie der SC“ R befassen. Danach folgt iıne Zusammen-
druckten Schriften Dr. Wenzeslaus Lincks stellung der Lutherausgaben 1n Frankreich
(11483-1547)/ bearb VO  « Jürgen LOTZ. Nıeuw- 38-49) Die Kapitel vier bis elf (50-330] bie-

ten informationsreiche Reterate über diekoop: de Graaf, 1977 159 Tafeln.
(Bibliotheca humanistica reformatorica; französischen Veröffentlichungen, 1n denen
I8); denn wirkte 1n Nürnberg für die die Abhängigkeit der Autoren untereinander
Reformation un: ließ hier die meısten se1- erwähnt, ihre Thesen un Urteile festge-
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halten und zurückhaltend beurteilt werden. phien 50-99] und Vläßt die protestantischen
usammen mi1t dem Personenregister 1st Lutheruntersuchungen 100-140) SOWI1e die
leicht möglich, sich über die Lutherarbeiten römisch-katholischen (141-I191] folgen Er
der einzelnen Autoren unterrichten. Da- behandelt die Lıteratur den Refiforma-
bei tauchen iıne N Anzahl VO:  a} Themen tionsjubiläen 1883 1917 19406 1967
auf, die inzwischen 4U der Erörterung VOGI- (225-251]), die Beurteilung Luthers 1n Enzy-
schwunden sind, die ber eines klopädien, römisch-katholischen Handbü-
Durchdenkens wert waren. Die Darstellung chern und Kirchengeschichtsdarstellungen
Laäfßst die In die Zusammenfassung aufge- (252-266), die Schilderung Luthers ın der
NOININECILIC Entwicklung erkennen, wonach Literaturgeschichte 1267-304| und bei den
Luther zunächst interessiert gelesen, dann Protan- SOW1e protestantischen Kirchenhisto-
weniger beachtet wurde, ehe Z Ge- riıkern (305-330]). Einen sachlichen Gesichts-
genstand der konfessionellen Auseinander- punkt greift 1n dem Kapitel »Luther 1
setzungen 1mM wurde. Eıne wachsende Vergleich« auf (192-224). Hier wird deutlich,

da{fß die französische Reformationsgeschichts-Beschäftigung miıt Luther führte dazu, dafß
ältere Urteile VOI allem uch die natıona- schreibung VOI der Aufgabe steht, die Eın-
listischen Deutungen überwunden WUuTrI- flüsse VO  - Faber Stapulensis, Luther, Eras-
den un: einem Mühen eın öku- I1 US un anderen Reformatoren abzuwägen.
menisches Lutherbild kommt Iieser For- Ohne Zweiftel führt diese Ordnung Ver-
schungsbericht ist hne Zweifel ıne wert- gleichbares ININCIL S1e hat ber den
volle Bereicherung für das Aufhellen der Nachteil, dafß mühsam 1st, ntworten
Geschichte der Lutherforschung. bestimmten Sachfragen finden Wer

w1e Luthers VerhaltenEiıner forschungsgeschichtlichen Untersu- wı1ıssen will,
chung stellen sich 1Ne N: Anzahl VO  - Bauernkrieg beurteilt der W as über seine
Aufgaben. Es ist über den Forschungsertrag Ekklesiologie geschrieben worden 1st, INU.:
der einzelnen Veröffentlichungen berich- das N: Buch durchsuchen. Der Verzicht
ten, die eistung der einzelnen Forscher auf die sachliche Ordnung hätte dazu füh-
erfassen, der chronologische Ablauf der For- IC  3 mussen, eın Sachregister hinzuzufügen.
schungsentwicklung sichtbar machen, die Dıiese Anordnung hat uch ZALT: Folge, daß
gegenseıltige Auseinandersetzung un! siebenmal entsprechend den verschiedenen
hängigkeit der Arbeiten festzuhalten, die (Gattungen das UE und das durch-
Erforschung der einzelnen Sachfragen erken- INESSCIl werden müssen, wobei der Anfang
8l lassen und dies alles noch 1ın den 1n verschiedene eıt fallt. SO wird als alte-
geschichtlichen Zusammenhang einzuord- ste Lutherbiographie die VO  - Jean Marıe
NCI, 1n dem die Autoren lebten, forschten Vıncent Audin 4UuSs dem e 1830 genannt,
un schrieben. Es wird nicht leicht möglich während das Kapitel den profanhistori-
se1nN, ıne Darstellungsweise finden, die schen Darstellungen mıiıt der Preisarbeit VO  -

allen Anforderungen gleicherweise gerecht Charles Villers aus dem Jahr 1803 beginnt.
wird Der Vf hat sich dafür entschieden, die DDer chronologische Ablauf der französischen
Veröffentlichungen nach ihren Gattungen Lutherforschung 1n seiner Fanzen Breıte
zusammenzufassen und den Bericht über die MU. daher VO: Leser TStTt erarbeitet WOCI-

einzelnen Arbeiten 1ın den Vordergrund den. Eng damit verknüpft ist die rage nach
rücken. Er beginnt mit den Lutherbiogra- der Periodisierung der französischen Luther-
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sollte sich einbürgern, den Vornamendarstellung. Der Vft korrigiert zurecht die
Ansicht VO Hans Leube, der einselt1g den auszuschreiben. Es hat nicht 11UT jeder utor
nationalistischen Zug der französischen AT einen Anspruch darauf, miıt vollem Namen
beiten hervorgehoben hatte Er selbst rückt genannt werden, sondern erleichtert
die Entwicklung einem ökumenischen uch Sanz wesentlich das Au{ffinden der
Lutherbild 1n den Vordergrund. ES fallt ber Liıteratur In größeren Bibliothekskatalogen.
auf, da{iß ın den Berichten über Veröfttent- Die aufgeworfenen Fragen zeıgen, da{f das
lichungen des Ih der Begriff Revolution Thema » [ J)as CHOTIEe tranzösische Lutherbild«
wiederkehrt. Wer den Aufsatz VO  = Wolt- noch nıcht erschöpfend behandelt ist, ber
Sang Franke 1M ] 1976 gelesen hat, wird S1e sollen keinestalls die eistung des Vft
die rage stellen, WwW1€e die Lutherdarstellun- schmälern, dessen Dıssertation iıne Fund-
SCIl 1ın Frankreich mit der französischen grube für alle ist, die sich über das fran-
Geschichte verknüpft sind Der Streit zösische Lutherbild unterrichten wollen.
die rage, ob Luther der Wegbereiter der
Französischen Revolution Wal der nicht,
der durch die Arbeit VO  - Villers greifbar Nachdem bereits 190/70 un dem Titel
wird, scheint INır ein geeigneter usgangs- „Kirche und Geschichte« we1l Sammelbände
punkt für iıne Periodisierung der französi- mit Autfsätzen VO  e Wiılhelm Maurer erschie-
schen Lutherforschung se1IN. Es i1st schade, He  e sind (vgl LuB 1072, Nr: 0131 folgt 1U
dafß der Vt 1n seinem Schlußkapitel nıicht WILHELM MAURER: DIie Kirche un ihr
noch diesen Durchblick vorgelegt hat Er Recht gesammelte Aufsätze Z CEVaANSC-
ware 1n der Lage, Eigenheiten des franzö- ischen Kirchenrecht/ hrsg. VO  - Gerhard
sischen Lutherbildes ın den Vordergrund
rücken.

Müller un Gottf£fried Seebaßl. Mohr,
1976 VIIL, 589 (Jus ecclesiasticum ; 231

Eın besonderes Problem forschüngsge— Er enthält I Aufsätze, Besprechungen un
schichtlicher Untersuchungen ist der Ma1(ß- Artikel Aaus den Jahren 1937 bis 1970 vgl
stab, nach dem werden soll Der LuB 1978, Nr. 018]). Die beiden Herausgeber
Vt orjientiert sich ın seinen Urteilen haben vieles geLanNn, diese Arbeiten 6C1-

einem »„objektiven« Lutherbild. Aber, W3as ist schließen. S1e haben die alte Seitenzählung
das objektive Lutherbild? Und stellt icht 398  u markiert, da{fiß Verweise AUS der
Al  uch der geschichtliche Ort besondere An- Lıteratur auf die ursprünglichen Veröttent-
forderungen? Sowohl Apologie als uch Po: lichungen leicht aufgefunden werden kön-
lemik können durchaus einem bestimm- 1111 S1ie haben sich der Mühe unterzOg®nN,
ten Zeitpunkt ZUIXI Aufgabe der Lutherdar- die Anmerkungen einheitlich gestalten
stellung gehören, wobei reilich wünschen und dafür eın Verzeichnis der VO Maurer
bleibt, da{(ß s1e sich ın einem sachlichen ın diesen Stücken verwandten Lıteratur CI-
Rahmen bewegen. Entzieht sich die Luther- stellt (555-570J. FEın Personen- un utoren-
forschung dieser Aufgabe, läuft s1€e Gefahr, register SOWI1e Sach- und Ortsregister ühren

Breitenwirkung einzubüßen. dem Inhalt. Auft diese W eıise ist eın
Das Todesjahr VO.  m ules Michelet ist 1874 wichtiges Hiltsmittel für alle entstanden,

die sich mıiıt Fragen der Geschichte und der308], der Verlagsort der Dissertation VO  e}

Leit Grane Kobenhavn, Gyldendal ıst der Geltung des evangelischen Kirchenrechts
Verlag 17 Bei1 bibliographischen Angaben bes  äftigen
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